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In dem Strafverfahren2 sitzen derzeit 
16 Menschenrechtsaktivist(inn)en 
– die BK16 – in Untersuchungshaft. 

Die Initiative zur Veranstaltung wurde 
von einem breiten Bündnis von mehr als 
100 Organisationen unterstützt. Teil-
genommen haben Jurist(inn)en, (po-
litische) Weggefährt(inn)en, Angehö-
rige, Künstler/-innen, Aktivist(inn)en  
und Vertreter/-innen politischer Or-
ganisationen, die über verschiedene 
Aspekte und Hintergründe des Straf-
verfahrens berichteten. Zugeschal-
tet war auch Mary Lawlor, die UN-
Sonderberichterstatterin zum Thema 
Menschenrechtsverteidiger/-innen. 
Andere analysierten den Kontext und 
sprachen über weitere Strafverfahren 
unter Anwendung dieses drakonischen 
Anti-Terror-Gesetzes.

„Es ist eine Schande, dass Fr. Stan 
Swamy bereits seit 100 Tagen inhaf-
tiert ist.“ So begann der Schriftsteller 
Apoorvanand seinen Beitrag zur Auf-
taktveranstaltung, bei der der 83-jäh-
rige Jesuit Stan Swamy im Fokus stand. 
Stan Swamy habe alles andere als den 
Staat bekämpft. Schon gar nicht habe 
er einen Krieg gegen den Staat geführt, 
sondern stattdessen eine für die De-
mokratie unabdingbare, konstruktive 
Aufklärungsarbeit geleistet. Die Ver-
mutung liegt nahe, und auf der Ver-
anstaltung wurde laut darüber nachge-
dacht, dass gerade sein Kampf für die 
am meisten Marginalisierten, die Adi-
vasi, Dalits und anderen Minderheiten 
der Grund ist, weswegen er inhaftiert 

worden ist. Gleiches gilt für alle Be-
schuldigten in diesem Verfahren.3 Mit-
te März soll über einen Kautionsantrag 
von Stan Swamy entschieden werden.4 

Im Rahmen des Eingangs- und der fol-
genden Webinare wurde das Ermitt-
lungsverfahren beleuchtet und die drei 
Forderungen des Bündnisses in ih-
ren jeweiligen Kontext gestellt: Straf-
verfolgung der tatsächlichen Anstif-
ter der Unruhen in Bhima Koregaon 
2018, Abschaffung des UAPA, Freilas-
sung der Inhaftierten.

Strafverfolgung der 
tatsächlichen Unruhestifter

Am ersten Januar 2018 waren Tau-
sende, überwiegend Dalits, zur Ge-
denkstätte in Bhima Koregaon (Ma-
harashtra) gepilgert, um des 200sten 
Jahrestages der Bhima-Koregaon-
Schlacht zu gedenken. Damals hatten 
Dalits an der Seite der Briten über die 
Soldaten der mit nackter Gewalt regie-
renden Peshwa-Elite5 gesiegt. Der heu-
tigen lokalen hindu-nationalistischen 
Elite war der Gedenktag seit langem 
ein Dorn im Auge. Deshalb hatte sie im 
Vorfeld des Jahrestages ihre Anhänger-
schaft dazu angestachelt, die Pilger/-in-
nen anzugreifen. Es kam zu äußerst ge-
walttätigen Ausschreitungen. 

Am Tag danach reichte eine Aktivistin, 
die gegen das Kastenwesen streitet, ei-
nen sogenannten First Information Re-
port (FIR)6 ein. Sie machte Angaben 

zum hindu-nationalistischen Mob, der 
als Anhängerschaft der beiden Hindut-
va-Anführer Sambhaji Bhide und Mi-
lind Ekbote identifiziert werden konn-
te. Doch nur eine Woche später kam 
es bei den Ermittlungen zu einem ra-
dikalen Richtungswechsel. Ein An-
hänger der Hindutva-Anführer hatte 
seinerseits einen FIR eingereicht und 
darin angegeben, dass die Ausschrei-
tungen bereits einen Tag vor der Ge-
walteskalation angezettelt worden wä-
ren. Er führte dazu Redebeiträge bei 
der Elgar-Parishad-Versammlung an, 
organisiert von Dalit- und linken 
Gruppen einen Tag vor den gewalttä-
tigen Ausschreitungen. 

Dies FIR gab den Anstoß da-
für, die aktuell inhaftierten 
Menschenrechtsaktivist(inn)en ins 
Visier zu nehmen. Denn, so die Mut-
maßung, tatsächlich sei die Elgar Pa-
rishad von Maoist(inn)en organi-
siert worden, unterstützt durch die 
Menschenrechtsaktivist(inn)en. Kurze 
Zeit später kamen weitere, schwerwie-
gende Vorwürfe hinzu. Im Juni und Au-
gust 2018 führte das Strafverfahren zu 
ersten Verhaftungen. Zu diesem Zeit-
punkt wurden fünf Aktivist(inn)en  
inhaftiert: Shoma Sen, Surendra Gad-
ling, Mahesh Raut und Sudhir Dha-
wale. Ihnen folgten Sudha Bharad-
waj, Varavara Rao, Arun Ferreira und 
Vernon Gonsalves. Als sich nach den 
Landtagswahlen in Maharashtra Ende 
2019 die Machtverhältnisse änderten 
und sich unter der neuen Regierungs-
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koalition die Einrichtung einer un-
abhängigen Untersuchungskommis-
sion abzeichnete, wurde die Leitung 
der Ermittlungen kurzerhand der 
National Investigation Agency (NIA) 
übertragen, die der Zentralregierung 
untersteht. Im April 2020 wurden da-
rüber hinaus Anand Teltumbde und 
Gautam Navlakha in Untersuchungs-
haft genommen, im Juli Hany Babu, 
im September Sagar Gorkhe, Ramesh 
Gaichor sowie Jyoti Jagtap und im Ok-
tober Stan Swamy.

Rechtsanwalt Mihir Desai, der mehre-
re Beschuldigte in dem Strafverfahren 
vertritt, erinnerte sich in seinem Bei-
trag zur Veranstaltung an ein Telefonat 
mit Stan Swamy, als dessen Haus Ende 
August 2018 im Zuge dieses Ermitt-
lungsverfahrens erstmals durchsucht 
wurde. Stan Swamy hatte sich erstaunt 
darüber gezeigt, dass er mehrfach zu 
Bhima Koregaon befragt wurde und 
ihn deshalb gefragt: „Was ist dieses Bhi-
ma Koregaon?“ Erst durch das Ermitt-

lungsverfahren wurde der Gedenktag 
indienweit bekannt. So wie Stan Swa-
my waren die meisten Beschuldigten 
weder vor Ort noch an den Vorberei-
tungen der Elgar Parishad beteiligt ge-
wesen.

Schafft den UAPA ab!

Für die Unterstützer/-innen der Be-
schuldigten steht fest, das Verfahren ist 
ein konstruierter Fall. Unter Anwen-
dung des UAPA, der wichtige straf-
prozessrechtliche Garantien von Ange-
klagten beschneidet, sollen lautstarke, 
kritische Stimmen mundtot gemacht 
und andere eingeschüchtert werden. 
Den BK16 wird neben dem Anzetteln 
der Ausschreitungen zur Last gelegt, 
sie hätten ein Komplott geschmiedet 
mit dem Ziel, den indischen Premier- 
minister zu ermorden. Zudem seien 
verschiedene Gruppen und Netzwerke, 
in denen sie sich engagierten, camou-
flierte Frontorganisationen illegaler 
maoistischer Gruppierungen.

Die Anschuldigungen gegen die BK16 
stützen sich größtenteils auf digitale 

Beweismittel, deren Authentizität von 
Anfang an infrage gestellt wurde. Vieles 
spricht dafür, dass sie bei Cyber-An-
griffen gezielt auf den Geräten der Be-
schuldigten platziert worden sind.7 Da 
es ein UAPA-Strafverfahren ist, sind 
die Aussichten für die Beschuldigten 
dennoch düster. Die Verurteilungsra-
te in UAPA-Verfahren ist zwar gering, 
solche Verfahren erstrecken sich aber 
in der Regel über mehrere Jahre. Die 
Verteidigungsrechte der Beschuldig-
ten sind stark eingeschränkt und die 
Beweislast umgekehrt: Es sind die Be-
schuldigten, die die gegen sie erhobe-
nen Vorwürfe entkräften müssen, und 
sie können dies auch erst nach Eröff-
nung der Hauptverhandlung.

Beim Abschluss-Webinar stand Sudha 
Bharadwaj im Fokus. Ihr Anwalt, Yug 
Chaudhry, einer der renommiertesten 
Strafverteidiger Indiens, erläuterte die 
Beweismittel, die gegen seine Mandan-
tin vorliegen. Die Anschuldigungen 
stützen sich demnach größtenteils auf 
Fotos von digitalen Schriften, die auf 
den Festplatten der Mitbeschuldigten 
Rona Wilson und Surendra Gadling si-

Sudha Bharadwaj
Bild: Karin Scheidegger



92  |  Südasien 1/2021

Indien

chergestellt worden waren. Oft sei völ-
lig unklar, wer die Dokumente verfasst 
hat, und an wen sie adressiert waren. 
Es lägen keine Beweise vor, dass die 
Taten, von denen in den Dokumenten 
die Rede ist, tatsächlich verübt wur-
den, noch gäbe es Beweise, die die in 
den Dokumenten gemachten Anga-
ben untermauerten. Yug Chaudhry 
war sich sicher, dass der High Court 
(Oberlandesgericht) oder der Supreme 
Court die Anschuldigungen als gegen-
standslos abschmettern würden. Er 
gehe allerdings von einem sehr lang-
wierigen Prozess aus. Deshalb sei es 
so wichtig, dass die Beschuldigten vor 
Prozessauftakt gegen Kaution freikä-
men. Aufgrund der UAPA-Rechtslage 
stufte er die Aussichten dafür jedoch 
als verschwindend gering ein. 

Eine vage Hoffnung besteht beim 
Schriftsteller Varavara Rao, dass er aus 
medizinischen Gründen der Haft fern 
bleiben kann. Das Oberlandesgericht 
in Mumbai (High Court) hatte Ende 
Februar eine entsprechende Haftver-
schonung für den 80-Jährigen für die 
Dauer von sechs Monaten verfügt. Er 

hatte sich zwischenzeitlich bereits zur 
neurologischen Behandlung in einer 
Privatklinik befunden, war aber wieder 
ins Gefängnis zurückverlegt worden. 
Dort verschlechterte sich sein Gesund-
heitszustand allerdings rapide. Das Ge-
richt erlegte ihm unter anderem auf, 
sich alle 14 Tage zu melden, den Ge-
richtsbereich von Mumbai nicht zu ver-
lassen und kein Gespräch mit Medien 
zu führen.8

Lasst alle politischen 
Gefangenen frei!

Im Rahmen der Abschlussveran-
staltung wurde auch ein Buch über 
Sudha Bharadwaj präsentiert.9 Zahl-
reiche Weggefährt(inn)en dieser en-
gagierten Gewerkschafterin und An-
wältin kamen zu Wort. Am Beispiel 
Bharadwajs wurde erläutert, dass sich 
solche Verfahren nicht nur gegen Indi-
viduen richten, sondern auch einen An-
griff auf deren kritische und konstruk-
tive Arbeit bedeuten. Dies war bei drei 
vorangegangenen Webinaren schon 
bestätigt worden, in denen Anwäl-
tinnen und Anwälte, Aktivist(inn)en 
und UAPA-Opfer aus dreizehn Bun-
desstaaten über ihre Erfahrungen in 
solchen UAPA-Verfahren berichteten. 
Anhand dieser Zeugnisse wurde deut-
lich, dass diese Strafverfahren gezielt 
gegen protestierende Dalits, Adivasi, 
Gewerkschafter/-innen, Aktivist(inn)
en aus Frauen- und Massenbewe-
gungen und seit einiger Zeit auch ge-
gen auffallend viele Anwälte und An-
wältinnen eingesetzt werden.

Kavita Srivastava von PUCL resü-
mierte bei der Abschlussveranstaltung, 
dass indienweit, auch in nicht von der 
BJP-geführten Bundesstaaten, in zu-
nehmendem Maße autoritäre und re-
pressive Maßnahmen gegen politische 
Dissident(inn)en zu beobachten sind. 
Nach jüngsten Angaben aus dem in-
dischen Innenministerium an die Lok 
Sabha (Unterhaus) ist die Anzahl der 
UAPA-Strafverfahren seit 2019 um 72 
Prozent angestiegen.10 Daher sei es so 
wichtig, dass der UAPA abgeschafft 
wird und alle politischen Gefangenen 

freigelassen werden. Anknüpfen ließe 
sich dabei auch an Erfahrungen aus den 
erfolgreichen Kampagnen gegen ande-
re drakonische Anti-Terror-Gesetze in 
den 1990er und zu Beginn der 2000er-
Jahre. Das Zusammenkommen und 
der Austausch im Rahmen der Veran-
staltungsreihe sei dafür nur ein Auf-
takt gewesen.
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